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VU en , 2. August.

Rassischer Kriegsschauplatz:
(K3.) Amtlich vürd gemeldet, den 2. August 1915:

Bei Domaszew gegenüber Radoijikamündung errangen 
unsere Verbündete gestern neue Erfolge Westlich von Iwan- 
gorod haben unsere siebenbürgischen Regimenter dem Feinde 
acht etagenförmig angelegte betonierte Stutzpunkte mit dem 
Bajonett entrissen. Vier dieser Werke wurden allein vom 
grösstenteils aus Rumänen bestehenden Infanterie-Regiment 
Nr. 50 erobert. Der Ha?bkreis um Iwangorod verengte sich 
beträchtlich. Wir haben 15 Offiziere und Über 2300 Mann 
gefangengenommen. 29 Geschütze darunter 21 schwere, 11 Ma­
schinengewehre, einen grossen Werkzeugpark, viel Munition 
und Kriegsmaterial erbeutet. Unsere bewährten siebenbürgi­
schen Truppen dürten diesen Tag zu dem scnönsten inrer 
ehrenvollen Geschichte zählen,

Unmittelbar östlich der Weichsel erstürmte eine unserer 
Divisionen die Eisenbahnstaiion Nowo-Alexandria und einige, 
zunächsigelegentj Positionen. Bei Kuröw drangen deutsche 
Truppen, nachdem ... sie gestern zwei feuidbche Linien ge­
nommen haben ' in eine dritie ein.

Weiter östlich bis zum Wieprz hält der Feind noch seine 
Stellungen. Zwischen VLeprz und Bug wird die Verfolgung- 
fortgesetzt. Unsere zwischen Sokal und Krylcw über den Bug 
gegangen Truppen rücken n der Fichtung Wladimir Wolynski 
vor

ln Ostgalizien ist die Lage unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes V. f f iö fo r  FML.

Italienische!*- Kriegsschauplatz:
i /

(KB.) Amtlich wird gemeldet:
An der Tiroler Front wurde eine feindliche Abteilung im 

Ledrotale westlich von Bezzecca überMlön und unter grossen 
Verlusten zurückgeworfen. In Judikarien vertreiben unsere 
Patrouillen zwei italienische Beobachtungsposten, die sich auf 
den Höhen nordwestlich von Conditio emgenistet hatten. Im 
Kärntner Grenzgebiete hat sich nichts Wessentliches er­
eignet. Im KTi|tenlande herrscht -n den nördlichen Absehitten 
grösstenteils Ruhe. Am Plateau hält der Geschützkampf‘ ge­
gen unsere Stellung an. Oestlich von Polazzo gelüürte starke 
italienische Angriffe wurden durch einen Gegenangriff, der 
unsere Infanterie bis über die ursprünglichen Stellungen hin­
ausführte, vollkommen zurückgeschlagen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes V. H ö W  FML.

Kopenhagen, 2, August.
Der W arschauer B erichterstatter 

der , Times* m e ld e t:
Die Lage wird mit jeder Stunde 

gespannter und gefährlicher. In den 
Strassen ist der K anonendonner 
deullich vernehm bar Fortw ährend 
treffen grosse Mengen Verwunde­
te r hier ein, die die Bevölkerung 
von der kritischen Lage überzeu­
gen und beweisen, dass mau da­
mit rectinen müsse, die Limen auf- 
zugeben. Jedoch ist es noch immer 
unmöglich, etwas über den A usfall 
des rasenden Kampfes vorauszu­
sagen. Die Befestigungsanlagen der 
Bfonie-Linie sind ausserordentlich 
stark. Aebnlich wie der von den 
Russen gegen die Linie von Lu­
blin—CheLn geleistete W iderstand, 
konnte, auf diese Anlage gestützt, 
es hier gelingen, den feindlichen 
Vorstoss zu verhindern. Die Deut­
schen, die vorläufig im Süden auf- 
gehalten sind, scheinen nun einen 
Flankenangriff gegen W arschau 
richten und sich den Ucbergang 
am Zusammenflüsse von Bug und 
Narew erzwingen zu wollen.
Der K orrespondent fand die Stim­
mung im russischen HauDtquartier 
besser, als er erw artete. Trotz der 
äusserst gespannten Lage und der 
Entfaltung intensiver Tätigkeit auf 
der ganzen Linie scheint der Ge­
neralstab die Gefahr augenblicklich 
nicht für besonders ernst anzu­
sehen. Die deutschen Kräfte ver­
suchten in den letzten Tagen die 
russischen Limen zu durchbrochen, 
sie stossen jedoch auf hartnäckigen 
W iderstand. Die Front bildet eine 
uuregelmassige Zickzacklinie. Bald 
schreiten die Deutsphen vor, bald 
w erden sie zuriiekgedrängt; jedes­
mal, wenn die Deutschen stehen 
bleioen, machen die Russen sofort 
rasende Gegenangriffe.

Trotzdem die Russen manchmal 
10—15 Kilometer zurückgedrängt 
sind, kann man doch nicht aut ein 
endgültiges Ergebnis schliessen. 
Im ganzen muss die Lage jedoch 
als sehr ernst betrachtet werden, 
und man darf die zur Haltung der 
Stellung gebrachten Opfer keines­
wegs zu hoch veranschlagen. Der 
Korrespondent verliess die russi­
schen Südheere mit dem bestimm­
ten Gefühl, dass hier keine Ent­
scheidung bevorstand. Jedoch 
scheint es im Hinblick auf dieFä- 

’ higkeit des Feindes, seine Truppen 
zu konzentrieren und die A rtillerie 
ununterbrochen mit Munition zu 
versehen, nicht unmöglich, dass 
die Russen zum langsam en Rück­

zug nach Norden gezwungen wer­
den.

Im allgemeinen mass man der 
Offensive M ackensens grössere 
Kraft bei, als sie nach Ansicht des 
Korrespondenten wirklich besitzt. 
Die Absicht der Deutschen ging 
wahrscheinlich dabin, die russi­
schen Heere vom Norden abzu- 
ziehen, wo grosse deutsche Kräfte 
mit Tüchtigkeit und ohne auf Hin­
dernisse zu stossen, versamm elt

wurden. Da» Vorrücken des deut­
schen Heeres, das, von annähernd 
30.000 Mann Reiterei unterstü tzt 
wird, gibt Grund zur Beunruhi­
gung W enn es nient bald aufge­
halten wird, wird 'e s  auf Wilna 
m arschieren und sich quer vor die 
russische Rückzugslinie le g e n .. Es 
ist das der gefährlichste Angriff, 
der seit Beginn des Krieges gegen 
Russland gerichtet wurde.

Petersburg, 2. August. 
1.KB.) Mitteilung der Petersbur­

ger Tel. Ag. Anlässlich des Janres- 
tages des Kr egsbeginnes erliess 
der Kaiser einen Tagesbefehl an 
die A im ee und Flotte, welcher 
besagt: Obwol, trotz der Anstreu 
gungen, welche unsere Fahnen mit 
neuen Ruhm bedeckten, der Feind 
noch nicht vernichtet ist, sollen sie 
doch den Mut nicht verliefen an­
gesichts der neuen Opfer und 
Prüfungen, welche notwendig sind, 
uni Russland die Lebensmöglich­
keit zu sicnern. Gott hat schon 
nient einmal scJiwere Prüfungen 
dem Vaterlande aufgelegt, aber 
immer ist das Land mit neuen 
Kräften und mit neuer Macht 
hervorgegangen. Der Zar drückt 
den unerschütterlichen Glauben 
und starke Hoffnuug in den glück­
lichen Ausgang des Ringens aus 
und fleht zu Gott um den Segen 
für das russische Heer.

, laufe usistte Inen 
ü ilsiiiin.
Czernowitz, 2„ August.

V ou authentischer Stelle erfahre > 
ich, dass die Russen zur V erstär­
kung ihrer Stützpunkte in Gstgaii- 
Zien etwa 40.000 Mann frisch aus­
gerüsteter Truppen herbeischafften. 
Als diese am Bestimmungsort an- ' 
gelangt waren, verw eigerter die 
Mannschaften und die Offiziere den 
G ehorsam ,’vernichteten die Muni­
tion und < kehrten  sich gegen die 
höheren Vorgesetzten. Die Meu­
ternden wurden schliesslich über­
wältigt, entwaffnet und nach Russ­
land zarückbef ordert.

Berlin, 2. August.
Mit aem  Rückzug der Russen 

aus den Bzura-Rawka Stellungen 
gestaltete sich das Los der Bevöl­
kerung aus der Umgebung W ar­
schaus beklagenswert. Der Strom 
der anziehenden TrupDenmassen 
riss die Einwohner der Dörfer und 
kleinen Städte mit sich, die am  
linken W eiselufer dicht gesät sind. 
Bis Mitte Juli w aren alle grösseren 
Städie, wie Chrzanöw, Blonie, 
Karczmiska una Nowo-Aleksandria 
mit Flüchtlingen derart überfüllt, 
dass in diesen Orten Hungersnot aus­
zubrechen drohte. Andere Fiücht-
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lingskolonnen wanderien über die 
W eichsel und häuften sich in Otwok; 
W iskitkl, Zaboröw und im G ouver­
nem ent Lublin, Fast ohne Nahrung 
und Kleidung verfielen sie fu rch t­
barstem  Elena, aas nam entlich 
kleine Kinder scharenw eise hin- 
ra fh e ,' Um das Unglück vollzuma­
chen, brachen unter den ausge­
hungerten, verschm utzten und zu 
Zeh M ausenden zusam m engepferch­
ten  Leuten Seucnen aus. Nament- 
licli der F lecktypnus forderte und 
foraert täglich noch zahlreiche 
Opler. Das Zentralbihgerkcm itee 
von W arschau fandte Verpflegungs­
und Sanitätsabteilungen aus, die 
indes der Grösse des sich ihnen 
dhibietenden Elende nicht gew ach­
sen waren. Auch das jüdische Zen­
tralkom itee in Petersburg half nach 
Kräften. So erhielten die dreitau­
send heim atlosen Juden  hi Otwok 
eine Tagesunterstü tzüng von je 10 
Kopeken. H inter den vertriebenen  
Bewohnern aber zündet die russi­
sche Soldateska aaftraggem aso alle 
D örter und Bauernhöfe an und 
vernichtet m it der E rnte den Fleiss 
ihrer Hände. In den letzten Tagen 

■ w urde das ganze linke W eichsel­
ufer vön Einwohnern und F lücht­
lingen evakuiert, die nun  in neuer 
Frem de neuem  Elend entgegen- 
wandern.

Englische bücht wegen 
Ger russischen Armee.

Kopenhagen, 2. August.
(KB.) Wie „Politiken“ meldet, 

sind die englischen M eldungen aus 
P etersburg  sehr besorgt wegen der 
Gefahr, welche der russischen A r­
mee seitens der Armefe Below dro­
hen, welche je tzt ausserhalb  Kowno 
am Niemen steht. Aus diesem 
G rande wild die Räum ung der 
W eichselbefestigungen in Polen als 
ein kluger Schritt des russischen 
G eneralstabes gehalten.

U ö r  s s e g r e i c n n  V o r m a r s c h  

>n Russisüh-PoSen.
Wien, 2. AugusL 

Der B erichterstatter der „Sonu- 
und Montags Zeitung“ meldet: 

Zwischen W eichsel und Bug 
scheinen die Russen in Stellungen 
von nördlich Lublin bis Nowo- 
A lexandria unserer v ierten  Armee, 
welche gestern heftige Kämpfe 
zu bestehen hatte, neuen W ider­
stand bieten Zu wollen. Es lässt 
sich vorläufig noch nieht beurteilen, 
ob dieser W iderstand das dauernde 
Festhalten  der W eicheel-Bug-Front 
bezweckt oder nur einen Zeitge­
winn, um  die zweiffellos arg  ge­
fä h rd e te n  W eichselbcfestigungeii 
entw eder in m ehr verteidigungs­
fähigen Zustand zu setzen oder, 
wie unserseits offiziös angedeutet 
wurde, sie zu räum en und die da­
rin' vorhandenen V o n ä te  zu bergen. 
Immerhin ist unsere Armee w eiter 
im Angriff und lässt die Russen 
nicht zur Ruhe kommen. Schon 
sind diese w ieder beiderseits des

M ila n  b e s e tz t ,  . ^
Berlin, 2. August.

Wolffbureau.
(KR.) Grosses Hauptquartier den 2. August:

S ü d ö s t l ic h e r  K r ie g s s c h a u p la t z ':
Amtlich wird gemeldet:
Nördlich neben den Podzamcze Höben, welche am Bl Juli 

erobert wurden*., drängten sich gestern die Truppen des 
General-Obersten von Woyrsch unter heftigen Kämpfen durch 
ein waldiges Terrain weiter östlich durch. Der weichende 
Feind verlor 1.5UÜ Mann in Gefangenen und 8 Maschinen­
gewehre.

Bei Iwangorod führten die , Österreich]sch-ungarischen 
Truppen siegreiche Kämpfe durch. Der Halbkrei» um die Fe­
stung verengt sich immer mehr.

Vor der Armee des General-Feldmarschalls von Macken­
sen befindet sich der Feind noch zwischen der Weichsel 
und der Gegend südwestlich von Lqczna. Die deutschen 
Truppen errangen neue Erfolge östlich von Karow. Sie mach­
ten 600 Gefangene. Zwischen Laczna and Zahn (nordöstlich 
von Chehn) schreitet der Verfolgungskampf vorwärts, ^ t n  
Bug gelangten wir in die Gegend nördlich von Dubienka.

Die österreichisch-ungarischen Truppen drängen über 
den Bug gegen Südwest von Wiodzimierz Wolynski vorwärts.

C fk e rs t©  Bf<@iHrcsii*$iüiurtg.
5 . ..

Ö e s & t e t  K r i e g s s c h a u p la t z :
Amtlich wird gemeldet:
Mltau w urde, gestern von unseren Truppen nach einem 

Kampie besetzt, Die Stadt ist im Grossen nicht verwüstet.
Östlich von Poniewiez entwickelten siclf Kämpfe, Welche 

einen für uns günstigen Verlauf-nehmen. Nordöstlich von 
Suwalki wurde die Höhe 186 (südöstlich von Kaletuikij im 
Sturme genommen. Nordöstlich von Lomza drangen unsere 
Truppen zur Narew, nachdem sic an verschiedenen Stellen 
den heftigen Widerstand der Russen durch brachen. Wir mach­
ten einen Offizier und 1.003 Soldaten zu Gefangenen. *

An der übrigen Front bis zur'W eichsel gehen wir vor­
wärts. Wir ,machten bßO Gefangene, dabei einen Offizier.

Bei Warschau isl*sle Latre unverändert. ’

W e s t l i c h e r  .

Amtlich w ild gem eldet:

O t f e r s r a  f l ' t S&tjöifa

l  r  ie g e s d b a t t p la t z  s

WieprZ zum Bug von der eigent­
lichen Armee M ackensen gestern 
gewoifeäi und Zum W eicheil 'g e ­
zwungen worden. An der Zlöta 
Lipa und am D njester herrsch t re ­
lative Ruhe.

kam ple südlich von B auske am lin­
ken Urer des M uschaflusses sta tt. 
In der Gegena jenseits des Njemen 
erneuerte  der Feind i'Ä der Nacht 
vom 29. Juli seine Angriffe nord­
östlich von Suwalki bei dem Dorfe 
Eienurezy. in der Gegend von 
Kowno rückten die feindlichen V or­
huten von Südost vor und n äh er­
ten  sieh den A ussenw erken der 
Festung. Am Narew hauptsächlich 
Artüleriekam pf. An derselben F ront 
zwischen dem Dorfe K am enka am 
Narew und der E isenbahn drück­
ten  wir auf die Deutschen. Am 
rechten Narew Ufer nördlich von 
Serouk schlugen wir mit Erfolg 
m ehrere feindliche Angriffe zurück. 
An der W eichsel brachte der Feind 
zu beiden Seiten des Nebenflusses 
Radom ka seine V orhuten an einigen 
Stellen auf Pontons auf das rechte 
Ufer des Strom es. Er versucht 
Brücken zu schlagen. Unsere T rup­
pen greifen feindliche Abteilungen 
an, d;e aie W eicnsel überschritten. 
Schwere A rtillerie zerstörte eine 
Brücke des Feindes bei aem  Dorfe 
Kobylnica. Zwiscnen Weichsel und 
Bug unternahm  der Fem d am 29. 
Juli mit grossen M assen einen A n­
griff auf beiden Ufern des W jeprz. 
im A bschnitt Chmiel—Piaski wurde 
der Feind mit grossen V erlusten 
zurückgeschlagen; aber längs des 
lm ken Ufers des W jeprz gelang es 
ihm nach einem hartnäckigen Kampf 
in dem A bschnitt vorzurücken. 
Eine Division bem ächtigte sich des 
Dorfes Traw niki und ging hierauf 
oberhalb dieses Punktes auf das 
rechte Ufer des W jeprz hinüber, 
2w 5schen W jeprz und Bug schlu­
gen wir am 29 Juli alle hart 
nackigen Angriffe des Feindes zu ­
rück. Am Bug w arfen w ir in dei 
Gegend von Öokal den Feind aus 
zwei Schützengrabenlinien hinaus, 
machten .an 1000 G efangene und 
erbeuteten vier M aschinengewehre, 
Bei Kair.ionka wiesen wir m it E r­
folg einen österreichischen 'An­
griff ab

Irl Westteile der Argonneu besetzten wir durch fort­
schreitende Angriffe einige feindliche Schützengräben und 
machten dabei 4 Offiziere und 142 Soldaten zu Gefangenen, 
sowie erbeuteten pin Maschinengewehr.

Abends griffen die Franzosen neuerlich m den Vogezen 
die Linie Schratzmännlc-Barenkopf an. Der 'heftige Kampf 
hielt die ganze Nacht an, Die Angriffe wurden abgewiesen. 
Auch am Lingekopf sind erneuerte Kämpfe m Gange.

Auf verschiedenen Stellen der Front sprengten wir mit 
Erfolg Minen. , .

Südlich von Ban de Sapt schoss unsere Artillerie einen 
Fesselbalon herunter. Ein Kampfflieger zwang bei Longerner, 
östlich von Gorardiner, ein feindliches Flugzeug zum Landen.

Oberste Heeresleitung.

Wifelw 2. Äügusl.

. (KB.) Aus dem Kriegspresse 
quartier wird g em eldet: Russland. 
Ulme DnUttri. Zwischen Njerneü Und 
Dthia fanden am 29. Juli V orhut“

Wärt ‘ eines rtfalieni- 
’ sehen. Fiotterierfolges.

: Wien, 2. A ugust 
(KB.) Aus dem Kriegspresse- 

qurtier wird gem eldet: Der anläss­
lich der Beschiessung ven  Ragusa 
Vecchia durch die italienische 
Flotte -im 18. Juni entstandene 
Schaaen w urde amtlich aufgenom- 
men. Die G esam tsum m e des Scha­
dens wurde endgültig mit 30 K ronen 
fesigestellt.

Bericht des italienischen 
Seneralstftbes.

Wien, 2. August.
Aus dem K negspressequartier 

wird berichtet: Italien. Am 30. Jub. 
In der Tiroler und T rientiner Kampf­
zone, Gefechte Kleiner Abteilungen 
mit für uns günstigem  A usgang. In 
P regasina am W esiufer aes G ar­
dasees und nordöstlich von Marco 
im Etschtal una im Cadore griff 
der Feind am Abend des 27. mit 
Infanterie- und M aschinengewehren 
unsere Stellungen an. An der M ün­
dung des T ravenanzes in das Boi- 
letal w urde er mit V erlusten zu- 
iückgeschlageii im  Tat von  San 
Pellegrino Versuchte am 28. Juli 
eine w idere . feindliche A bteilung 
eine U eberraschungsaktiou gegen 
unsere Stellungen von Costabella. 
Unsere Truppen Jiessen den Ge­
gner * bis etwa 100 M eter an die 
Schützengräben heruniiomirleu, um
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ihn dann mit einem überraschen­
den Feuer zurtickzutreiben, indem 
sie sogar Gefangene m achten, im 
Fella-Tal Desetzten unsere Alpini- 
abteilungen trotz einigen W ider­
standes ömige V orsprünge, die sich 
von der Hohe des linken A bgan­
g e s  des Tales bis nach Lusnitz 
he.abziehen. A ut dem K ast be­
schränkte sich der Feind nach sei­
nem Misserfolg vom 28. Juli im 
Laufe des gestrigen Tages, unse­
rem  V errücken W iderstand zu 
leisten, oime es jedoch aufhalten 
zu köuhen. J n te r  heftigem  Feuer 
der A rtillerie und Infanterie des 
G egners w urden von uns noch 
einige G rabenstücke erobert. In 
der Nacht zum 29. versuchten 
feindliche Patrouillen den K apuzi­
nerw ald in Brand zu sieckeu, in 
dem wir fest verschanzt sind. A ber 
die A ufm erksam keit.unserer W acht­
posten vereitelte den Versuch. Ob­
wohl im Laufe des gestrigen Ta­
ges keine bedeutenden Gefechte 
stM tgefunden haben, w urden doch 
w eitere 4 Offiziere und 120 Mann 
gefangen genom m en und 638 Ge­
wehre, Üjjl8 Kisten Munition und an­
deres K riegsm aterial erbeutet.

UfjUH I I  i l S ?
Zürich, 2 August.

Die „Tribüne“ in Genf aus P a­
r is : lln te r dem Eindruck der fort­
dauernden  A rtilierieoffensive- der 
D eutschen gegen Reims erliess die 
französische Regierung Befehl zur 
Räum ung Reims. Es sollen beson­
dere T ransporte bereit gestellt 
w erden, um  die Zivilbevölkerung, 
die nicht ausdrücklich jn Reims 
auf eigene Gefahr zu verbleiben 
w ünscht, nach den südlichen De 
partem ents zu überführen.

I ls e s  umli i i i
i i i i &

Zürich, 2. August.
Herve veröffentlichte eine Bro­

schüre gegen M illerand, in der 
M illerand angeklagt wird, syste­
m atisch republikanische Generale 
für N iederlagen des G eneralissim us 
verantw ortbeb zu m achen und zu 
entl aasen. Joffre selbst wird als 
bew usster Schrittm acher für eine 
en tnerv te  D ynastie bezeichnet. Die 
Broschüre fordert schliesslich Mil­
lerands Rücktritt, falls er nicht 
einlenken und bestim m te militä­
rische A onderungen Im Interesse 
der Nation vornehm en wolle. Der 
P ariser M ilitärkom m andant hat, 
w as viel beachtet wird, die Bro­
schüre R erves nicht konfiszieren 
lassen, so dass sie beim Eingreifen 
der Polizei bereits in vielen hun­
dert Erem plaron ausgegeben war.

Wien, 2. August.
Aus dem Kriegspresse quartier 

w:rd  b e rich te t: Frankreich. Am 
30. Juli, 3 Uhr nachm ittags. Bei 
Soucbez und im Labyrinth w äh­
rend der ganzen Nacht Kampf mit 
G ranaten lind Fröschen in den 
Schützengräben. Zwischen Oise und 
Aistie auf de in QuehnevierespluteaU

unausgesetzte Tätigkeit der A rtil­
lerie uud Minen werfe-r. Zwischen 
Boureuiiles und Bauquois und im
M alancourtwaldeM m enexplosionen,'
die keinen Schaden verursachten. 
In den Vogesen dauerte am Barrer,- 
kopf der Kampf bis Mitte dar Nacht 
m it grösser Erbitterung an. Ein 
neuer deutscher G egenangriff w ur­
de angewiesen. U nser S perrfon  
brachte dem Feinde schwere V er­
luste bei. 11 Uhr abends : Ziemlich 
heftige A rtiilerieaktionen in Belgien 
und St. Georges, um S teenstraate, 
auf dern P lateau von Q uennevieres 
und in der Cham pagne hei Aube- 
rive. In den W estargonnen Kampf 
mit Bomben, den von einer kräfti­
gen K arn o n aJe  bei St. H ubert be­
gleitet w urde. Zwischen Maas und 
Mosel konzentrierte sich die Artil- 
lerietatigkeit auf die Gebiete des 
W aldes von M ortmare und des 
Priesterw aldes, iqi Laufe des 29. 
Juli bom bardierten unsere Flug­
zeuge 1) die Eisenbahnlinie YperU- 
Koulers auf der Höhe von Paschen­
daal, 2) die deutschen Biwaks im 
Gebiete von Longueval westlich 
von Combres, 3) die deutschen 
Anlagen auf dem Hügel von Bri- 
m ont bei Reims, 4) den Mihtär- 
bahnhof von Chatel-en-Argonnes 
und 5) den Bahnhof von Burthe- 
court in Lothringen. In der Nacht 
vom 29. zum 30 Juli bom bardierte 
eines unserer Flugzeuge eine Fa- 
b iik  in Dörnach lEtsass), die er­
stickende Gase hersieiit. Heute 
bom bardierte ein Gescnwader den 
Bahnhof von Freiuurg  i. Br., ein 
anderes aus zehn Flugzeugen be­
stehendes Geschwader belegte den 
Bahnhof von Chauny m it etwa 40 
Granafen. Ferner stieg ein Ge­
schw ader von lünf und vierzig Flug­
zeugen beute m orgen au f; es hatte 
die. Peirolw erkstätten  von Pechei­
bronn zwischen H agenau und 
W eisseuburg zum Zielpunkt. Der 
bewölkte Himmel und häufiger 
Nebel gestatteten  nur Te len des 
Gesellwaueis, ihr Ziel zu erreichen 
D,e W erkstätten  von Pechelbron.i 
und  die N ebenanlagen erhielten 
103 Geschosse, ausserdem  w urden 
sechs Geschosse au t den Bahnhof 
von D ettw u ler bei Piaizburg, und 
sechs Geschosse auf die Fiieger- 
schuppen von Pfalzburg geworfen 
Alle Flugzeuge kehrten  zum Ab­
flugsgelände zurück.

: LüildQp, 2. August.
(KB.) Der englische Dampfer 

„Foulgenee“ w urde versenkt. Die 
26 M ann zählende Besatzung w urde 
gerettet.

Cimristiafisa, 2. August.
(KB.) Wie der R epräsentant der 

norwegisch - am erikanischen Linie 
aus London depeschiert, wurde d jr  
Dampfer „Frondjem sfjord“ am 28. 
Juli von einem deutschen U-Boote 
versenkt. Die 13 M ann zählende 
Besatzung w urde gereitet.

E n g l a n d  r u f t  A m e r i k a  

z u n » ' - Z e u g e  m h

New York, 2. August.
(KB.) Der S taa tsek retär Sir Grey 

übersandte der am erikanischen 
Presse anlässlich des Jahrestages 
des Krieges eine H rklärang, in 
w elcher er sagt, e r  überlasse dmu 
am erikanischen Volke die Beurtei­
lung, au! wessen S e ite 'm  diesem

Kriege das U nrecht liege. England 
und- seine V erbündete sind fest 
entschlossen, bis zum günstigen 
Ende auszuharren, w orauf ein 
ehrenhafter Friede komm en wird, 
begründet aur F reiheit und  nient 
auf dem bedrü ckenden Militarismus.
I

Keil! M  Z K ln l M l !
M i I h m

Zürich, z. August.
Die „Neue Züricher Z e.tung“ 

meldet aus H a a g . Diplom aten aller 
K reise sind nach wie vor fest über­
zeugt, eas» es zu keinem  diploma 
tischen Bruch zwischen D eutsch­
land und Amerika, noch w eniger 
zu einem Krieg komm en wird

i i

Esu f i M i z i l  i»: I j i t  -
Frankfurt, 2. August.

Nach einem Radiotelegram m  der 
„F rankfurter Zeitung“ aus ' New 
York, berufen die D eutschen für 
Anfang Septem ber nach Chicago 
^in gresses Friedeuskonzil em, 
das als die grösste K undgebung 
seit G enerationen erscheint.

l i i s k i i i  is ra  
iiffllsiftis.

Wien, 2. August. 
(KB.) G estern um 10 Unr abends 

ist Frau B arbara von Hötzeudorf. 
M utter des G eneralstabschefs'C on­
rad  von Hötzeudorf, gestorben. 1

l i i Ä l s i  f i i i l i .
Wisn, 2. August. 

(KB.) Das „M ilitär-Verordnungs­
b la tt“ m eldet. Der K aiser verlieh 
dem Erzherzoge Joseph für die er­
folgreiche Führung des VII. Korps 
das G rosskreuz des Leopolasorden 
mit der K riegsdekoration. •

Der K aiser hat dem Komman­
danten der V. Armee, G eneral der 
Infanterie von Boroevlcz, die be­
lobende A nerkennung ausgedrückl :

Bia-a, 2. August.
. (KB j , Die „Lem berger Zeitung“ ; 

m e ldet: d e s te m  um 7'5 Uhr abends 
ist S tatthalter Exctllenz v. Cellard 
in Biala angekom m en, wo er , ;m 
VestiDill der Sparkassa als aera 
Sitze der gahzischen Scatthälterei 
V ieepräsidenten Grodzicki, P räsi­
dialchef H ofrat Sehultis, Bezirks- 
hanplm anu Federowicz, sowie Bür­
germ eister Schmeja und Vicebiir- 
germ eister Och stier begrüsst w urde/ 
Heute um ' 10 U hr fand die Vor­
stellung der Beam ten durch den 
V ieepräsidenten Grodzicki s ta t t  
Der H err S ta tthalter hielt eme An­
spräche in deutscher und polnischer 
Sprache, in her Ar betonte, dass 
er auf die bew ährte M iiarbeiter- 
sehaft des BetuntenkÖrpers zählt, 
dessen Lo^ditäi, Pfiieuigefühi ihm

wolDekannt sind. Es sei inm be­
kannt, dass alle H erren die, Ueber- 
zeugmig und das Bew usstsein be* 
sitzen, welche schw ere A ufgaben 
doiü Lande und der Bevölkerung 
gegenüber alle je tzt erw arten. Der 
S ta ttha lte r versichert, «  4 werdü 
alie soine K rä f te . dahin riemen, 
um dieser Aufgabe in diesen schwe­
ren - und ernsten  Zeiten zu ;  ent* 
sprechen.

Sei ist eiffi H o u i d i i
311 HlOlBlü.

„Wien, 1. Augnst.
(KB.) Ans dem R riegspiesseqiiar- 

tier wird gem eldet: G eneral der 
Kavallerie Emil von Ziegler, Kom­
m andant eines Korps, starb  heute 
nach 7 tägigei K rän k e lt Die Todes­
ursache w ar j, asiatiscne Cholera. 
Dieser Fall ist um  so tragisener, 
als w eder im Stabe noch im gan­
zen Korps kein einziger C holera 
fall , vorgekom m en ist, obwol in 
den N achbarorten Zivilisten er- 
krankten. D iebcsondeie  Ausnahme 
dieses Falles w irr dadurch erk lärt 
dass General Ziegler der einzige 
Offizier war, welcher tro tz D ränget 
der A erzie sich gegen Cbolert 
nicht impfen lassen wollte.

E i n e  s e ? b s s d i e  L ü g e ,
Wien, 1. A u g u st 

5 (I-B.) Aus derr K riegspresse­
quartier wird gemeldet: Das serbi- 
sene Pressbureau in Nisch meldet 
unterm  26 Juli, dass eine serbi­
sche Abteilung bei B aiar südlich 
von Jen i die Drina überschrittet, 
und eine Ost. ung. A_btenung ü b er­
fallen hat. Diese Nachricnt ist 
g latt erfunden. Die SerDen haben 
nirgends die D rina übevschritton.

V 1 A\

'' i.,3 A

Ein neues M onatsabonneinent 
hat begonnen, : Eilig 1 Die E rneu, 
eruiig des Postabonnem ents pro 
A ugust bitten wir höflichst, sofort 
vornehm en zu wollen- Durch den 
infolge des Krieges verlangsam ten 
G eidpostverkehr erleiden auch die 
Eingänge der A bonii3m entsbelräge 
Verzögerungen. N ur w er möglichst 
um gehend sein A bonnem ent .e r ­
neuert, kanti auf eine nnutuep 
brochene regelm ässige Zustellung 
des B lattes rechnen.

Eröffnung der Dum a.
Petersburg, 2. August, 

(KB). G estern nachm ittag  Wurde 
die Duma un te r Vorsitz des Präsi­
denten Rodzianko in Gegsnwari 
aller M inister und des diolomati* 
scheu Korps eröffnet, Die Tribünen 
für das Publikum  und für die P res­
se waren überfüllt,

Nach einor A nsprache des P rä ­
sidenten brachte der K riegsm inister 
einen G esetzentw urf über die W ahl 
einer Zentral-Kornmission für alle 
Lanuesvertcidigunge * A ngelegen­
heiten ein.

Nach dem Präsidenten '^sprach
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M inisterpräsident Goremykin. Er 
erklärte, da der Krieg grosse Opfer 
erfordert und die Regierung en t­
schlossen ist, alle Opfer zu brin­
gen, habe sie die Duma einberu­
fen, um ihr den w ahren Sachver­
halt darzulegen und um über die 
Mittel, wie der Feind zu besiegen 
ist, zu beraten. Der .Krieg hat be­
wiesen, dass wir im Vergleiche 
mit dem Feinde nicht genug vor­
bereitet w aren. Um den Feind zu 
besiegen, m üssen alle nationale 
K räfte entwickelt werden. Die R e­
gierung wird nur solche Gesetz­
entwürfe vorlegen, welche auf den 
Krieg bezug haben, da dieser jetzt 
die „wichtigste Sache ist.

Zum Schlüsse machte der Minis­
terpräsident verlockende Zusagen 
an die Polen und die übrigen Ge­
drückten Nationalitäten. (Zu s p ä t! 
Anm. der Redaktion).

Kriegsm inister Poliwanow,

mit grossem  allseitigem Beifalle 
begrüsst, begann seine Rede mit 
der Erklärung, Russland bekäm pfe 
jetzt die S taaten , welche von ihm 
vor 100 Jah ren  aus Napoleons 
Händen gerette t w urden. Durch 
seine geschickte und beharrliche 
V orbereitungen durch 40 Jah re  
hat D eutschland tatsächlich Resul­
tate erzielt, welche es in m ilitäri­
scher Hinsicht über andere S taaten 
stellt insbesondere wenn es seine 
reichen technischen Quellen aus­
nützt und ganz der K riegstraditio­
nen vergisst, welche bis je tzt eine 
Regel der K riegsehre aller zivili­
sierter Völker gebildet haben.

In diesem M omente, erk lärt der 
Minister, konzentrierte der Feind 
gegen uns ungeheure Kräfte, wel­
che Schritt für Schritt das W ar­
schauer K riegsgebiet um ringen, 
dessen strategische Grenze stets 
einen schw achen Punkt unserer 
W estgrenze gebildet hat. Unter 
diesen Umständen w erden wir dem 
Feinde vielleicht einen Teil dieser 
Gegend belassen und w erden uns 
auf eine Stellung zuriickzichen, 
wo wir unsere Heere für eine neue 
Offensive w erden vorbereiten  kön­
nen.

Vieleicht w erden wir heute dem 
Feinde W arschau belassen, wie 
wir im Jah re  1812 M oskau ge­
räum t haben, um den endgültigen 
Sieg zu sichern. Dieses Gefühl 
gipfelt in ganz Russland, wie die 
Liebe und  A chtung fü r die Armee, 
welcher wir den Triumph marsch 
auf Lemberg, die Siege in Gali­
zien und bei Przasnysz verdan­
ken, wo wir angeheuere Trophäen 
erobert haben. (Lebhafter Beifall).

Der M inister sprach dann mit 
Begeisterung über die verbünde­
ten Arm een, erw ähnte die helden­
hafte V erteidigung der Belgier, 
die M arneschlacht, wo die engli­
schen und französischen Truppen 
die D eutschen zum Rückzuge 
zwangen. Dann sprach er über die 
japanischen, serbischen und mon- 
tenegrischen S iege; hob den klu­
gen Vorm arsch der Italiener h e r­
vor und erklärte, die russische

Armee erfülle ihre Pflicht und, um 
zu siegen, muss sie rechnen, dass 
das ganze Land hinter ih r steht 
als unerschöpliche Quelle, welche 
sie erfrischt.

Nach Besprechung der Gesetzes- 
vorlagen'schloss der Kriegsminister: 
Sie sehen, also meine Herren, 
wie der Feind ist, welcneu wir be­
käm pfen. Er muss unbedingt be­
siegt w erden um jeden Preis, da 
sonst Europa unter das teutonische 
Joch gelangen würde. Zu dem 
Zwecke benützen wir, ohne einen 
Moment zu verlieren, alle Fähig­
keiten des Landes zur Entwicklung 
seiner Verteidigung.

Minister des Aeussern

Sazonow gibt eine D arstellung der 
Ereignisse im abgelaufenen Jah re  
und behauptet, dass weder Russ­
land noch seine V erbündeten keine 
V erantw ortung für den Krieg tra-

Die Siegesbeute d e s  
ersten Kriegsjahres.
Eine reiche Siegesbeute ist den 

V erbündeten w ährend des ersten 
Kriegsjahres zuteil geworden, als 
äusseres Zeichen der siegreichen 
Schlachten und Gefechte, die w äh­
rend dieser Zeit geführt worden 
sind.

Es beträg t die Zahl der Kriegs­
gefangenen in D eutsch land : 
in G efangenenlagern und 
Lazaretten . . . . .  898.869 
Gefangene als Arbeiter . 40.000
In den letzten Wochen 
noch eingebrachle, aber 
noch nicht in Lager oder 
Lazarette übergeführte Ge­
fangene ............................  120.000
zusammen in Deutschiad 1,058.869

Rechnet man die G efechtsstärke 
eines mobilen A rm eekorps mit 
80.000 Köpfen, so entspricht dies 
einer G esam tstärke von 85 Armee­
korps. Die Gesamtzahl der Kriegs­
gefangenen überhaupt betläg t 

1,695.400 Manu, 
was einer G efechtsstärke von etwa 
56 A rm eekorps entspricht, ln diesen 
Zahlen befinden sich au kriegsge- 
fangenen R ussen :

Offiziere iinfsroff. u. Mansch, 
in Deutschland . 5600 720.000
in Oesler.-Ung. . 3190 610.000
Gesamtzahl russ.
K riegsgefangener 8790 1.330.000

W as die eroberten G eschütze und 
M aschinengewehre anbelangt, so 
befinden sich an deutschen Sam- 
melstellen 5884 erbrütete; Geschütze, 
1556 M aschinengewehre. ,

Von den erbeuteten  Geschützen 
und M aschinengewehren ist aber 
eine grosse Zahl überhaup t nicht 
an die Samm elstellen gelangt, son­
dern in der F ront verblieben, wo 
sie ohne weiteres V erwendung ge­
funden haben. Ihre Zahl ist nicht 
genau bekannt. Nach den darüber 
vorliegenden N achrichten und An­
gaben kann m an aber im ganzen 
mit einer K riegsbeute von 7000 
bis 8000 Geschützen u. von 2000 bis 
3000 M aschinengewehre rechnen.

Der siegreich durchgeführte Feld 
zug ha t sowohl im Osten wie im 
W esten zu einer um fangreichen 
Besetzung feindlichen Gebietes ge­
führt. ,Wir haben besetzt

Dagegen ist das Gebiet, das noch 
im Besitz des Feindes ist, ein ver­
schwindend kleines. Es beträg t 
in Eisass . . . .  1.050 qkm. 
in Galizien . . . .  10.000 „ 

zusam m en . . 11.05U qkm.

Aus dem goldenen 
Buche der Armee.

Feldbahn im Artilleriefeuer.

Res. Pionier Ruhs Adolf der 
Feldbahn Nr. 6. Am 2./1V. 1915 
w urde Zug Nr. 2 zwischen ßenio- 
wa und Uzsok heftig von russi­
scher Artillerie beschossen. Die 
G ranaten fielen im mer näher und 
näher bei dem infolge der ziem­
lich grossen Belastung langsam  
fahrenden Zuge ein, eine G ranate 
schlug kaum  einen Meter von der 
Maschine ein. Das starke Feuer 
machte das M aschinenpersonal 
recht unruhig. Da kroch Ruhs aus 
seiner B rem shütte heraus, lief 
ungeachtet der zahlreichen Schra­
pnelle neben dem Zug her und 
gab mit g rösster Ruhe Signale bis 
das Lokom olivpersonal mit Voll­
dampf aus dem bestrichenen Raum 
fuhr. Durch sein tapferes V erhal­
ten hat Ruhs deu Zug gerettet.

(Siib,Tapferkeitsm edaille II.K las­
se).

Beim Sturmangriff.

Fähnrich i. d. Res. Deutsch Kor­
nelius des IR. Nr. 69. Am 11. April 
1. J. m usste das Bataillon H aupt­
m ann Escherich, um einer drohen­
den Um fassung auszuweiehen, den 
Parilov W reh aufgeben und sich 
durch das Rika-Tal zurückziehen. 
Nach Samm lung des Bataillons 
nördlich Felsö-Almäd wurde ein 
Angriff um 10 Uhr 30 Minuten 
vorm. gegen die russische Um­
fassungsgruppe angesetzt.

Fähnrich Deutsch, der für se :n 
m annhaft tapferes Benehmen be­
reits mit der Silb. Täpierkeitsm e- 
da.lle I. Klasse dekoriert wurde, 
führte bei diesem schwierigen 
Sturm angriff seinen Zug. unter 
grossen Begeisterung mit sich 
reisoend, mit ausserorden’liehen 
Geschick und grösser Umsicht und 
stürm te als E rster seines Zuges 
die russischen Stellungen. Seinem 
tapferen, energischen Benehmen 
ist es zuzuschreibeii, dass eine von 
starken feindlichen Kräften besetzte 
Höhe genom m en w erden konnte.

se).
(S.lb. Tapferkeitsm edaille ll.K las-

V erantw ortlicher Redakteur
E M IL  S U W IN S K I .

in Belgien .' . 
in Frankreich . 
in Russland . ,

zusam m en

29.000 akm.
21.000 „

130.000 „
180.000 qkm.

E le k tr . T a s c h e n la te rn e n , 
B a tte rie n , C a rb id la te r -  

nen, P ris m e n -F e ld -  
S techer, K o m p asse , 
K a rte n z irk e l, S c h n e e -  
B rillen  e rs tk la s s ig e r  

Q u a litä t
bei

K. Zioliliski, Optiker j
| Krakau, Ringplatz, Linie A -B  Nr, 3 9 1

zu haben.

I Z u  s p ä t
b e s te l l te  Postabonne­
ments stellen die pünkt­
liche Weiterlieferung in 
Frage. Man e rn e u e re  
d e sh a lb  sein Abonne­

ment auf die
n

I
für den A u g u s t  jetzt 

sofort.

Sämtliche der Kolonialwaren- 
Branche zugehörende Arti­
kel empfiehlt zu b i l l ig s t e n  

Preisen Firma:

Wojciech Olszowski
Krakow, Maly Rynek.

M b und versaufe B f i Ä
und zahle die höchsten Preise. J. CYÄN- 
KOWICZ, Uhrmacher, Krakau, Stawowska 24

S A E jV U L IC H E

A U S R Ü S T U N G !
A R T I K E L  = 5

FÜ R  D IE  K. U N D  K. A R M E E
empi'ieit

L E O N  RSCSST
K R A K A U , «IR O » iÄ ftü S A S iS  2 0  

Bei picsseien Einkäufen eillsprdieniier Rabatt.

HONTUREN
A m & riS staa ira g  s gegja si n de

k  Bröss, Krakau
Roryaftskacjasse 44

(heim Florianorthor).
Siisfliche flutträge w e ite  p r o m p t  suspföhrt.

Emmentaler-
käse, H atbem nientalerkäse, Delika­
tesskäsesorten, dänische Teebutter, 
kondensierte Alpenmilch, Salami, 
Fieischkonserven, Sardinen, M ar­
melade etc. liefert am billigsten in 
vorzüglichster Q ualität, jedes ge­

w ünschte Q uantum  
die handelsgerichtlich prot. Firm a

Bracie Rolniccf
k. u. k. A rm eelieferanten

5, Etlis Sieiasasse.
Wien VII, N eu b au gasse  61.
W ährend der Kriegszeit zahlt die 
obige Firm a zugunsten der Polni­
schen Legionen 3 %  und zugunsten 
des k. u. k. K riegsfürsorgeam tes lo/0 
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